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58 SCHWEIZERKUNST

Mitteilung.
Der Unterzeichnete beehrt sich mitzuteilen, dass er als Nach-

folger des zurücktretenden Herrn Dr. G. A. Keiser zum Zentralsekretär
gewählt worden ist. Er übernimmt somit die Redaktion und die

Administration der Zeitschrift und bittet, von jetzt ab alle Adress-

änderungen, sowie neue Adressen und Mitteilungen jeder Art an ihn
zu richten. Redaktionsschluss am 20. jeden Monats.

R. W. Huber, Zeltweg 9, Zürich.

MITTE/LUNGEN HEß SEKTIONEN

Bern. Kunsthalle: Nachlassausstellung G. Vollenweider usw.
Die Schau von G. Vollenweiders Lebenswerk enthüllt die Tragik eines

Künstlers zwischen zwei Entwicklungsstufen gekeilt. Der Verstorbene
war eine Natur von grosser, gewissenhafter, oft aber doch zu materieller
oder gar ängstlicher Sachlichkeit. Im München der 70er Jahre gebildet,
ward dieser Zug nach jeder Richtung hin vertieft: daraus entstunden leicht
altmeisterlich angehauchte Meisterwerke.

Dann kam wie Frühlingssturm der Impressionismus, das Evangelium
von Licht und Farbe und fegte durch die Ateliers; kam Hodler: damit eine

neue, dionysische spirituelle Sachlichkeit. Vollenweider sah den Fort-
schritt, erkannte das Bessere darin und schwur München ab.

Von da sind seine Werke Zwiespalt, Dissonanzen, quälendes Ringen,
oft beinahe Vollbringen: doch nie ein vollkommen reiner Klang. Materielle
Kühnheit der Farbe bei zughaftem Vortrag, grossgewollte Zeichnung bei
malerischer Banalität, und dennoch immer wieder Einzelheiten oder
kleinere Bilder, die den echten Künstler zeigen: das sind Vollenweiders
spätere Werke.

Von den andern Ausstellern kann nur A. Glaus, Reust, Anspruch auf
weiteres Interesse erheben. Er strebt über Darstellung des zufälligen
Scheins hinaus nach geistiger Gestaltung und konstruktiver Deutung der
Erscheinung: die gezeigten Proben seines Wollens weisen in verheissungs-
volle Zukunft. SJcwjfer.
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